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Der Hag von Sedan.
Wieder ist der denkwürdige Tag gekommen, an dem

vor nunmehr 37 Jahren die letzte französische Feldarmee
in Stärke von 85 000 Mann die Waffen streckte und der
französische Kaiser Napoleon lll ., . er Neffe jenes Napoleon,
der Deutschland einst aus tiefste erniedrigt, gefangen genommen
wurde, und es ist eine nationale Pflicht, der Ereignisse einer
großen Vergangenheit zu gedenken, die leider Gefahr liefe,
der Vergessenheit anheimzufallen, wenn es nach den Wünschen
derer ginge, die unserer nationalen Entwickelung entgegen¬
arbeiten oder lau zur Seite stehen.

Von allen Ereignissen jener glorreichen Zeit hat keins
den Eindruck erreich:, den die Kunde von dem Zusammen¬
bruche des napoleonischen Frankreichs bei Sedan im Jn-
und Auslande hervorries. Siebenunddreißig Jahre sind
seitdem verflossen, und immer noch schlägt unser Herz höher,
wenn wir uns die Stimmung wieder inS Gedächtnis zurück¬
rufen, die damals unser Volk ergriffen hatte.

Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelsturm,
Des Flammenstoßes Geleucht facht an!
Der Herr hat Großes an uns getan.

Ehre sei Gott in der Höhe!
sang Emanuel Gcibcl, und er traf damit den richtigen
Ton; denn überwältigend war der Jubel, der nach dem
Tage von Sedan die deutschen Gaue erfüllte. Nun war
erreicht, was viele Geschlechter vergebens ersehnt hatten: die
auf dem Schlachtfelde in gemeinsamem Kampfe besiegelte

Waffenbrüderschaft barg die Wiederaufrichtung des deutschen
Kaiserthrones in sich.

Man wird nicht zuviel sagen, -wenn man behauptet,
daß trotz vieler Herz und Gemüt erhebender Ereignisse
späterer Tage niemals wieder eine ähnliche weihevoll tiefe
Erregung unser ganzes Volk von den Alpen bis zum Meere
durchzittert hat. Deshalb wurde auch der Sedantag der
Tag, in den wir die Erinnerung an die große Zeit zusammen-
saßten, und an dem wir unsere Frieden 8s ei er begingen.
Er erinnert an die glorreichen Waffentaten, denen nachzu¬
eifern in der Stunde der Gefahr die Pflicht gebeut. Er
mahnt aber auch daran, nicht durch Zwietracht im Innern
an der Unterwühlung der Fundamente zu arbeiten, auf
denen der stolze Bau des Reiches ruht. Die Sedanfeier
regt nicht nur zu ernstem Nachdenken und Vergleichen zwischen
einst und jetzt an, sie predigt uns auch stets aufs neue,
daß ohne jene Begeisterung, die den Menschen mit sich fort¬
reißt und ihn das Leben gering achten läßt, wenn es gilt,
für die Ehre seines Volkes, seines Landes einzutreten, jede
Nation zu Grunde gehen muß. Deshalb ist >.s auch mit
besonderer Befriedigung zu begrüßen, daß die Schulen den
alten schönen Brauch der Sedanfeier wahren, damit sich die
Jugend erbaue und erhebe an den Bildern aus der großen,
gewaltigen, gesegneten Zeit.

So wollen wir denn auch in diesem Jahre den Sedan¬
tag in dankbarer Erinnerung und unbekümmert um Neider
und Nörgler begehen! Möge seine Wiederkehr mit dazu
beitragen, das gegenwärtige Geschlecht zu stählen, damit
die Stunde der Gefahr, wenn sie, was Gott verhüten wolle,
einmal kommen sollte, uns innerlich und äußerlich gewappnet
finde und wir uns der Väter wert zeigen können! Vor
allem aber wollen wir Sedan als ein Fest des Friedens
feiern, den das mächtige deutsche Reich, soweit es in seinen
Kräften und seine Ehre nicht auf dem Spiele steht, stets
zu wahren gewillt ist. Und dabei wollen wir auch jener
Männer gedenken, die uns ermöglicht haben, so Großes
zu erreichen. Vaterlandsliebe, Dankbarkeit und deutsche
Treue sollen, das wollen wir auch heute wieder geloben,
uns immerdar den Weg weisen, den wir zu gehen haben.

UoMische HleSersicht.
Der Kaiser hat sich von Hannover, wo noch am

Mittwoch abend im Residenzschloß Tafel für die Provinz
Hannover stattgefunden hatte, am Donnerstag in Begleitung
des Kronprinzen und der Prinzen Eitel Friedrich und Oskar
zunächst nach Bielefeld zur Teilnahme an der Enthüllung
des dort aus freiwilligen Spenden der Bürgerschaft errich¬
teten Marmordenkmals Kaiser Wilhelms!. begeben. Auch
in Bielefeld wurde der Kaiser glänzend empfangen. Nach
der Enthüllungsfeier besichtigte der Kaiser den schönen Bau
des neuen Rathauses und begab sich dann zu seinem einstigen
Lehrer, dem wirklichen Geheimen Rat Dr. Hmzpeter, wo
das Frühstück eingenommen wurde. Am Nachmittag wurde die
Reise nach Münster fortgesetzt. Auch dort war der Empfang
seitens der Behörden Md der Bevölkerung großartig. Ober¬

bürgermeister Dr. Jungeblodt begrüßte in seiner Ansprache
den Kaiser besonders als den Förderer des Kanalbaus,
durch welchen der Stadt Münster der Weg zur See er¬
schlossen sei, und als den Neubegründer bezw. Schöpfer der
Universität Münster. Der Kaiser hat übrigens dieser Um-
versität jetzt in Anerkennung ihrer bisherigen Wirksamkeit
den Namen„Westfälische Wilhelms-Universität zu Muster"
beigelegt. Schon am Vormittag hatte im Univerfitätsge-
bäude ein Festakt stattgefunden,bei welchem der dazu erschienene
Kultusminister Dr. Holle diese Benennung nach dem Kaiser
verkündete. ^

Fürst Ferdinand von Bulgarien hat anläßlich
seines Regierungsjubiläums ein Manifest erlaffen. Der
Fürst zieht darin einen Vergleich zwischen der Vergangenheit
und der Gegenwart und erklärt, daß die erzielten Erfolge
hauptsächlich den bewunderungswürdigen Eigenschaften des
Volks zu verdanken seien. Er fordert die jüngere Gene¬
ration auf, das begonnene schöne Werk fortzusetzen, indem
sie sich von dem Patriotismus der beiden letzten Generationen
leiten lasse, welche die Freiheit zu schätzen wußten und es
verstanden, die von Rußland für die Befreiung des Landes
gebrachten Opfer fruchtbringend zu verwerten. — Auch vom
Kaiser von Rußland hat Fürst Ferdinand ein sehr herz¬
liches Glückwunschtelegramm erhalten. Der Zar spricht
darin seine aufrichtige Geneigtheit für den Fürsten aus
und wünscht ihm dauernde Gesundheit, damit er das große
Werk zum Wohl des bulgarischen Volkes vollbringe, das
mit Rußland durch denkwürdige historische Bande brüder¬
licher Einigung verknüpt sei.

Die Note der türkische» Regier««- an die
perfische Botschaft in Konstantinopel hatte erklärt, die
Truppen hätten Befehl gehabt, die Grenze in keinem Fall
zu überschreiten. Da die Note aber die persische Regierung
nicht einlud, einen Delegierten zur Untersuchungskommisston
zu ernennen, so unternahm der persische Botschafter, wie
schon gemeldet, erneut Schritte, und es gelang ihm nun,
ein Einvernehmen zu erzielen, demzufolge die Pforte eine
neue Note an die Botschaft richtete, in der sie die persische
Regierung auffordert, Mitglieder für die Kommission zu
ernennen. In persischen diplomatischen Kreisen man der
Ansicht, daß die Angelegenheit sich jetzt auf dem Weg
diplomatischer Regelung befinde.

Zu de« Vorgänge« in Marokko teilt die„Agence
Havas" auf Grund besonderer Informationen mit, General
Drude verfüge zurzeit bei Casablanca über annähernd 4500
Mann, von denen 500 Spanier seien. Die Entsendung von
2 Bataillonen zu je 800 Mann, die von der französischen
Regierung beschlossen worden sei, werde den Effektivbestand
auf 6000 Mann bringen. Hierzu komme die Artillerie der
französischen Schiffe, welche sich augenblicklich vor Marokko
befänden. In amtlichen französischen Kreisen wisse man
über die Absichten Muley Hafids nichts. General Drude
könne jetzt seine Tätigkeit bis auf 20 oder 30 Kilometer
längs der Küste ausdehnen, dabei handle es sich aber keines¬
wegs um ein Vordringen in das Innere, denn der Gedanke,
sich auf eine Eroberung Marokkos einzulasien, wäre der
französischen Regierung niemals gekommen. — Bei dem

IrrLPirnenzeit.*)
Zu den Dingen, die bei uns gewöhnlich nur einmal

im Jahre in größerer Menge gekauft werden, wie Zitronat
vor dem Christfest, Heidemehl zur Fastnachtu. a., gehört
auch der Salmiakgeist. Jetzt in den Tagen des Hochsommers
ist große Nachfrage nach dieser stark riechenden Drogisten-
und Apothekerware. Aber die stechenden Plagegeister aus
der Jusektenwelt treiben's auch zu toll im heißen August.
Nirgends ist man sicher vor ihnen, und die zudringlichsten
von allen das find entschieden die Wespen.

Selbst vor dem martialischsten Schnurrbart fürchten
sie sich nicht, wenn der Mund den er beschattet, irgend et¬
was Süßes genoffen hat, ich meine Obst, Fruchtsaftu. dergl.;
die Näscher fliegen herbei, um auch ihrerseits noch eine kleine
Nachprobe zu halten Wer sie ruhig gewähren läßt, dem
tun sie nichts, aber so kaltblütig sein ist nicht jedermanns
Sache, und ehe man sich's versteht, ist dann dem zudring¬
lichen Tierchen der Stich gelungen. Auch versteht die Wespe
harmlose Bewegungen mitunter falsch und setzt sich zur
Wehr. Dann heißt es: schnell Salmiakgeist! und wenn
keiner zur Hand, wenigstens Oel oder feuchte, kühle Erde!
Denn der Stich schmerzt meist noch stärker als ein Bienen¬
stich, wenn auch die verletzte Stelle nicht so stark anschwillt
weil die Wespe ihren glatten Stachel nicht in der Wunde

*) Mit Tenehmigun, de» Dürer-Bunde» entnommen au» dem
Werke: Marlin Braeß, Tiere unserer Heimat, Verlag »on » e,ra D.
» . Callwey. Preis S ^

i zurückläßt, während die mit Widerhaken versehene Waffe
l -er Biene abbricht und in unserer Haut stecken bleibt,
i Eigentlich find's hübsche, elegante Tiere, die Wespen,

man muß es ihnen lassen, dazu kräftig gebaut bei aller An¬
mut und Zierlichkeit. Sieh nur, wie fein der Hinterleib
sich abgliedert vom Bruststück- unsere Damenwelt wird
ihr Ideal niemals in solcher Vollendung erreichen! — sieh'
wie kräftig die gezähnten Oberkiefer arbeiten; im Nu ist die
Schale der süßen Birne zerbissen, und mit Wohlbehagen
schlürft der kleine Mund vom Safte des Fruchtfleisches.
Dabei bewegen sich die kolbigen und gebrochenen Fühler auf
und ab, wie ein Kind es tut mit seinen niedlichen Fäustchen,
wenn es ihm schmeckt an der Mutterbrust.

Und dann die hüsche, elegante Färbung, schon weil es
unsere Dresdener Stadtfarben sind, muß uns das Kleid der
Wespen gefallen. Welch reines Gelb, besonders auf den
Hinterleibsringen, und wie tief das Schwarz, das schmale
Querbinden bildet und zierliche Flecken! Schwarz-Gelb,
Schreckfarben find's, wie mir scheint— ich meine das
Schwarz Gelb des Wespenhabits— weithin leuchten sie
und melden es jedem Feind schon von ferne: laß mich in
Ruh! wer mich angreist, der zieht den kürzer«; scharf ist
die Waffe und giftig mein Zorn!

In der Tat mit Wespen läßt sich keiner unserer In¬
sektenfresser gern ein, kein Säugetier, kein Vogel, kein
Frosch, keine Kröte— mit vielleicht nur einer einzigen Aus¬
nahme, dem Wespenbuffard(Lsrnis uxivorus sO.j), der
sogar mit Vorliebe nach Wespennestern sucht und sich dort
die junge Brut ebenso schmecken läßt, wie die ausgebildeten

Insekten, die er gelegentlich wegfängt. Beim Zuschnappeu
versteht er es aber, die Wespen stets quer in den Schnabel
zu bekommen, worauf er durch rasches Zusammendrücken der
Kieferränder die Spitze des Hinterteils einige Millimeter
breit abzwickt und fallen läßt. Dies Stückchen, das den
Stachel enthält, verschluckt er also nicht mit, es würde ihn
verletzen im Schlunde; nie hat man unter den Wcspenresten
im Magen dieses Vogels die gefährlichen Stacheln ge¬
funden.

Andere Vögel, die sich kein Gewissen daraus machen,
auch einmal ein paar Bienen wegzufangen, der graue Fliegen¬
schnäpper(Lluoeicaxa ssrisola I,.), die Kohlmeise, vielleicht
auch der Grünspecht, pflegen doch Wespen ängstlich zu meiden.
Die grellen Farben gelb-schwarz sind ihnen unheimlich, sie
verraten den bewährten Gegner, und so kommt es, daß die
Natur gar manchem ihrer harmlosen Geschöpfe das Kleid
der gefürchteten Wespen und ihrer Verwandten zum Schutz
verliehen hat. Dies gilt z. B. von den verschiedenen Arten
der Glasflügler(Svoia), die in einer Wespenmaske einher¬
gehen, noch täuschender, als die Verkleidung war, welche
sich der Esel in der Aesopischen Fabel leistete, da er sein
graues Fell in die Löwenhaut kleidete und alle Welt da¬
mit sqreckte. Auch unter den heimischen Käfern gibt es
eine ganze Anzahl, die in Gestalt und Größe von Wespen
auftreten und den Verfolger, wenigstens im ersten Augen¬
blick gewiß ebenso verblüffen, wie der sperberfarbene Kuckuck
mit seinem falkenähnlichen Flug den beutelüsteruen Raub¬
vogel So begegnet uns bei den Widder- und Wespen¬
böcken(Olzttus), die sich bald auf Blüten, bald auf Zimmer-



marokkanischen Kriegsminister Gebbas in Tanger sind Reiter
vom Sultan aus Fez eingetroffen, welche berichten, daß die
Lage in der Hauptstadt sehr ernst ist. Der Sultan befiehlt
Gebbas, ihm schleunigst verfügbare Truppen zu senden und
Mar 800 Mann einschließlich bestimmter Teile der Mahalla
El Meranis, von dessen Niederlage der Sultan nichts weiß.
El Merani ist schwer verwundet ohne Soldaten in Elksar
eingetroffen. — Nach einer Meldung des „Daily Telegraph"
aus Mazagan erhielt der Pascha von Mazagan, Si Hassan,
am 25. d. Ms . einen Brief von Abd el Aziz, in welchem
dieser dem Pascha und den Zollverwaltern den Befehl gab,
eine Anzahl Gewehre und Munition nach Tanger zu schicken.
Der Pascha gab im letzten Augenblick Gegenbefehle, da er
gerade die offizielle Mitteilung von der Proklamation
Muley Hastds erhalten hatte. Dies läuft praktisch auf
eine Anerkennung des neuen Sultans und Unterwerfung
unter seine Autorität hinaus. — Raisuli hat jetzt eine gute
Gelegenheit, in Tanger einzufallen, da die scherifischen
Truppen wegen der Rückständigkeit der Soldzahlung allge¬
mein zu desertieren drohen. Wegen der damit im Zusam¬
menhang stehenden Unsicherheit in Tanger wollen die Fa¬
milie des britischen Gesandten und andere in Tanger wohn¬
hafte Europäer die Stadt verlassen. Die Deutschen hielten
Dienstag eine Versammlung ab, in der sie über Verteidi¬
gungsmaßnahmen berieten.—Admiral Philibert telegraphierte
am Mittwoch aus Casablanca nach Paris : Die politische
Lage ist unverändert, kein Europäer hat Saffi und Mogador
verlassen, obwohl der Dampfer„Antolie" zur Aufnahme
von Flüchtigen bereit liegt. Die Marokkaner griffen das
Lager vor Casablanca an, wurden aber energisch zurück¬
geschlagen.

Die Franzose« bei <kasablauca scheinen tatsäch¬
lich vorrückcn zu wollen. General Drude hat nach Parts
gemeldet, daß er zu dem unmittelbar bevorstehenden Marsch
nach dem 12 bis 15 Kilometer südlich von Casablanca ge¬
legenen Ort Tadderr zwei Bataillone Infanterie, seine ganze
Kavallerie, eine Feldbatterie und eine Gebirgsbatterie zu
verwenden gedenke. Zwei Bataillone Infanterie und eine
Feldbatterie sollen die Reserve bilden. Die Spanier sollen
den Schutz der Stadt übernehmen. — Admiral Philibert
telegraphierte am 29. d. Mts. nach Parts : Das Paketboot
Gaule ist vor Casablanca eingetroffen und hat u. a. einen
Destillationsapparat gebracht. In Casablanca herrscht Ruhe.
Im Verlauf des 29. Aug. wurden im Westen einige Ma¬
rodeure durch Kanonenschüsse vertrieben. Der Panzerkreuzer
Gloire hat am 28. Aug. etwa 200 Kanonenschüsse und
Schrapnells abgefeuert. Nach einer in Tanger eingetroffenen
Meldung aus Casablanca war der Kampf in der Nacht vom
28. auf den 29. d. Mts. ein sehr heftiger. Die Verluste
der Franzosen betrugen nach den letzten Feststellungen drei
Tode und zwölf Verwundete. — Sämtliche Deutsche in
Fez, einschließlich der Konsuln, der Offiziere und ihrer
Familien, find Donnerstag mittag wohlbehalten in Larrasch
eingetroffen. Der englische Konsul in Tanger hat allen eng¬
lischen Untertanen den Rat erteilt, sich im Fall eines An¬
griffs aus die Stadt nach von ihm angewiesenen Zufluchts¬
stätten zu begeben, welche in Verteidigungszustandgesetzt
worden find. — Um die europäische Kolonie in Tanger zu
beruhigen, ist der französische Panzerkreuzer Desaix von
Toulon dorthin abgegangen. Der Torpedobootszerstörer
Dard ist gleichfalls nach Marokko abgegangen, um
den Dienst der drahtlosen Telegraphie zu verstärken.
— Figaro erfährt aus Mazagan, daß die Reiter Mulay
Hafids die Einschiffung von Munition, welche dem Machsen
gehörte und für Tanger bestimmt war, verhinderten. —
Es wird bestätigt, daß infolge einer Mitteilung Muley
Hafids der Gouverneur von Saffi, Si Aifsa ben Omar,
sich dem neuen Sultan unterworfen hat und sich demnächst
nach Marrakesch begeben wird. — Eingeborene, die in Casa¬
blanca angekommen find, berichten, daß auch der Stamm
der Mediunas, 3000 Köpfe stark, in der Umgebung von
Taddert lagere, jedoch ohne etwas zu unternehmen. Der
Stamm scheine Instruktionen von Muley Hafid zu erwarten.
Mehrere Stämme werfen den Mediunas vor, sie wollten
mit den Franzosen verhandeln.

und Bauplätzen umhertreiben, eine ganz ausgesprochene
Wesvenfärbung: grellgelbe Bänder und Punkte auf schwarzem
Grunde, hochgelbe Beine usw.

Doch da kommen schon wieder zwei, drei Wespen auf
die Schale mit Frühbirnen und zeitigen Reineclauden ge¬
flogen die vor uns steht; jetzt find es sechs, und bald ist
das Dutzend voll, und wahrhaftig, die schlechtesten Früchte
find es nicht, woran sie nagen. Wo sie nur Herkommen
mögen in soliden Scharen, so plötzlich? Vielleicht ist ein
Nest in der Nähe? Aber im Frühjahr, da Hab ich kaum
eine gesehn, und auch noch vor ein paar Wochen wieselten!

Gleich Hummeln, Bienen und Ameisen gehören die
Wespen zu den staatenbildenden Insekten; aber während z.
B. die Bienen in einem Staate leben, der wirklich vorbild¬
lich sein könnte, in mancher Beziehung wenigstens, selbst für
uns Menschen, Habens die Wespen noch nicht besonders weit
gebracht in der hohen Politik; das schwarzgelbe Fähnchen
allein tul's eben nicht. In jedem Spätherbst nämlich, wenn
die Bienen sich eng Zusammenschlüßen in ihrem Stock und
und von den süßen Früchten ihres Fleißes leben, geht der
Wespcnstaat zugrunde; seine Bürger sterben aus bis ans
den letzten Mann, und die ganze Herrlichkeit würde mit
einemmal ein Ende haben, wenn nicht einige Mutterwespen,
die sich wohl noch in den Tagen des Augnfi im Nest als
Larven füttern lassen, den harten Winter überdauerten.
Hilft: - liegen fie denn, die Beine dicht angezogen an den
Leib in irgend einem Versteck, in einer Mauerspalte, unter
dichtem Moos, in einem Astlochu. dergl.; hier warten fie

Schnelligkeit der Eisenbahnen.
Einem Artikel von Prof. Dr. Ed. Engel (Berlin)

in der „Frkf. Ztg." über „Englisches Eisenbahnwesen",
wonach letzteres neben Mängeln große Vorzüge hat, ent¬
nehmen wir folgendes:

In der Schnelligkeit betrachten selbst die Bewohner
des am meisten vorgeschrittenen festländischen Gsenbahnlandes,
Preußens , die englischen Eisenbahnen noch immer als
ihr Vorbild. Es darf aber nicht verschwiegen werden, daß
das Beispiel Englands schon jetzt dazu geführt hat, daß
mindestens ein Dutzend preußischer Züge es in der Schnelligkeit
mit den schnellsten englischen Zügen beinahe oder ganz auf¬
nehmen.WirhabeninDeutschlandZügemit50englischenMeilen
in der Stunde und sogar etwas darüber̂ Was der Deutsche
allerdings an den englischen Schnellzügen bewundert und
beneidet, das ist ihre Schnelligkeit auf sehr wette Entfern¬
ungen. Solche Züge haben wir in Deutschland entweder
gar nicht, oder wo sie ganz vereinzelt bestehen, da werden
sie durch plutokratische SchnellzugSzuschläge und Luxuszu¬
schläge so sehr verteuert, daß sie eben nur den Reichen und
den Reichsten zugänglich find. Der Deutsche in England,
der weite Reisen zu machen hat, freut sich über wenige
Dinge so sehr wie über den durchaus demokratischen Cha¬
rakter der englischen Eisenbahnen. In Deutschland muß
der mittelbegüterte Reisende auf einem Fahrplan gerade
die besten Züge ausscheiden, weil sie Luxuszüge sind, meist
nur mit der ersten Klaffe und noch einem sehr hohen Luxus-
zuschlag oder Schnellzüge mit der ersten und zweiten Klasse.
Der Deutsche findet es herrlich, daß man sich in England
gerade den bestgelegenen und schnellsten Zug des Fahrplans
aussuchen kann, weil alle Züge auf weite Entfernungen
die dritte Klaffe führen, obendrein eine leidlich gepolsterte
Klaffe während man in Deutschland unter der drit en
Klasse immer nur eine Holzklaffe versteht und sie in den
meisten der schnellsten Züge überhaupt nicht findet.

Vages -Neuigkeiten.
Au- Gtadt Al- Lau-.

Nagold, 2. September.
* Freiw. Feuerwehr. Am Samstag abend ver¬

sammelte sich auf ergangene Einladung das Festkomitee
der 50jährigen Jubiläumsfeier um den Vizekommandanten
und die Chargierten im Gasthaus z. Löwen. Der Herr
Kommandant hatte Mitteilen lassen, daß er am Erscheinen
verhindert sei. Vizekommandant Werkmeister Benz sprach
begrüßende Worte und gab einen Rechenschaftsbericht über
Einnahmenu. Ausgaben!beim Feste. Darnach war das Er¬
gebnis ein günstiges; für Eintrittsgelder auf dem Festplatz
waren 504 ^ eingegangen. Aus dem Ueberschuß soll ein
Unterstützungsfonds mit 400 ^ Einlage gegründet werden
für solche Feuerwehrleute, welche im Dienst verunglücken
oder sonst erkranken; die Unterstützung wird vom 1. Tag
der Erkrankung an gegeben. Außerdem soll ein Reserve¬
fonds angelegt werden zu Verwilligung von Beiträgen bei
Besuchen auswärtiger Wehren. Herr Benz sprach dann allen
die zum Gelingen des Festes beigetragen haben, insbesondere
dem Festredner, Herrn Obcrpräzeptor Haller, dem Dichter
des Prologs, Herrn Schullehrer Kläger, den wärmsten Dank
aus. Wagnermeister Verstech er toastete aus den guten
Verlauf des Festes, Redakteur Paur auf das Feuer der
Begeisterung im Korps. Es wurde hierauf kalte Platte
gereicht; bei gutem Stoff aus der Brauerei Dürr, Reden,
Gesang und Deklamationen entwickelte sich eine fröhliche
Stimmung, die die Anwesenden noch lange zusammenhielt.

* Vom Tage. Gestern morgen brachte die Stadt¬
kapelle den mit einer Auszeichnung bedachten Herren je ein
Ständchen.

Manöverpostsendnngen. Anläßlich der bevor¬
stehenden Herbstübungen der K. Truppen wird auf die
Wichtigkeit einer genauen und deutlichen Aufschrift bei den
Postsendungen und Telegrammen für die Truppen aufmerksam
gemacht. Zur genauen Aufschrift gehören: Vorname und
Familienname(unter Umständen auch die Ordnungsnummer
auf die Frühlingssonne, die ihnen Mut und Kraft geben
soll zu neuem Leben, zu neuer Arbeit.

Da gilt es zunächst ein Nest zu bauen; 's ist keine
leichte Sache, denn es fehlen, Baumeister, Maurer und Hand¬
werker. Sie, die „Königin", ist ja die letzte ihres Ge¬
schlechts. Unverdrossen fliegt sie hundertmal an einen Baum,
einen Zaun, eine Telegrafenstange und nagt das vermoderte
Holz ab; mit einer Art Speichel vermischt, gibt das einen
Brei ungefähr von der Farbe der Tabaksasche. Klümpchen¬
weise trägt sie ihn auf den Bauplatz, den sie je nach ihrer
Art — unsre Heimat beherbergt eine ganze Reihe verschiedener
Wespen— in ein Mauseloch oder einen hohlen Baumstamm,
unter eine Holzbrücke, hinter die Rollvorhänge am Fenster,
ins Gartenhaus usw. verlegt. Nun baut das unermüdliche
Tierchen eine sechseckige Zelle neben die andere, die erste
Grundlage einer neuen Stadt. Das Baumaterial, der ab¬
geschabte Holzstoff, bewährt sich dabei ausgezeichnet; sobald
er trocken ist, hält er fefi zusammen, wie gute Pappe und
gutes Papier.

Die große Erfindung, Papier aus Holzstoff zu bereiten,
die haben die Wespen schon vor tausend und abertausend
Jahren gemacht, und wenn wir Menschen den Friedrich
Gottlob Keller als Erfinder des Holzstoffpapiers feiern, so
sind wir wieder'mal ungerecht der Tierwelt gegenüber;
nur abgeguckt hat er's den Wespen, wie er selbst sagt, und
das konnte schließlich ein jeder, wenn er zusah mit Keller-
schen Augen und Kellerichem Verstände. Nur darauf
kam's an.

zu letzterem), ferner Dienstgrad und Truppenteil, sowie für
gewöhnlich der Garnisonort, zutreffendenfalls mit dem Ver¬
merk: „In das Manöver nachzusenden" oder „beim Wach¬
kommando". Die Angabe des jeweiligen Quartierorts des
Empfängers empfiehlt sich in der Regel nicht. Als „post¬
lagernd" dürfen die Sendungen nur bezeichnet werden, wenn
sie von den Empfängern selbst, also nicht von der Ordonnanz
deS Truppenteils abgeholt werden. Da die Stäbe und die
einzelnen Teile des gleichen Truppenkörpers ihre Postsachen
häufig bei verschiedenen Postanstalten abholen lassen, so ist
bei Sendungen sowohl an Offiziere als an Mann¬
schaften die genaue Benennung des Truppenteils
unerläßlich . Hiezu gehört nicht nur die Angabe des Regi¬
ments, des Bataillons, der Abteilung, sondern auch die Be¬
zeichnung der Kompagnie, der Batterie, der Eskadron usw.
Diejenigen an Offiziere und Einjährig-Freiwillige gerichtete
Sendungen, welche in der Aufschrift nur die Wohnuugsan-
gabe des Empfängers im Garnisonort, dagegen keine nähere
Bezeichnung des Truppenteils enthalten, erleiden wegen der
Feststellung des letzteren durch Umfragen häufig Verspätungen
in der Weiterbeförderung. Sollen Sendungen an die
ausmarschierten Truppen nicht in das Manöver nachgesandt
werden, wie z. B. Sendungen mit Zivilkteidern für die zur
Entlastung kommeuden Mannschaften, so ist dies durch den
Vermerk„Nicht nachsenden" in der Aufschrift zum Ausdruck
zu bringen. Zweckmäßig ist bei Briefen an die Mannschaften
die Verwendung von Umschlägen mit entsprechendemVor¬
druck, wie solche bei den Postanstalten, Posthilfstellen und
Landpostboten käuflich(2 Stück zu 1 M zu haben sind.
Zu Postanweisungen an die im Manöver befindlichen
Truppen sind ausschließlich Kartenformulare zu ver¬
wenden.

Neuweiler, 30. Aug. In verflossener Nacht brannte
hier das Anwesen desJoh. Gg. Roller vollständig nieder.
Ueber die Entstehungsursache verlautet bis jetzt noch nichts.

Frendenstndt, 29. Aug. Von sachverständiger Seite
wirdd.„Schw.M." uns geschrieben: Nachdem schon vor einigen
Jahrzehnten eine höchst verderbliche Pferdekrankheit , vom
französischen Maastale ausgehend,über Elsaß und den badischen
Schwarzwald unsere Grenzen überschritten hatteu. in der Form
einer „bösartigen Blutarmut" jetzt auch in Württemberg
verbreitet ist, tauchte in der letzten Zeit im Oberamt
Freudenstadt wiederum eine fast ebenso absolut tödliche
Krankheit auf, welche zuerst in verschiedenen Distrikten
unseres westlichen Nachbarlandes erschien und nunmehr
den Pferdestand eines Gehöftes bei Schönmünzach zu ver¬
nichten droht. Die beiden erstmals in Württemberg be¬
obachteten Fälle gingen unter auffallenden Erscheinungen in
kurzer Zeitmit Tod abu.zeigtensichbeidenhier vorgenommenen,
von Prof. Dr. Vogel aus Stuttgart ausgeführten- Sekti¬
onen ebenfalls alle Merkmale einer schweren Bluterkrankung,
welche jedoch mehr Aehnlichkeit mit jener Blutzersetzung
hat, welche infolge Abscheidung des Blutfarbstoffs der Blut¬
körperchen unter dem Namen Hämoglobinämie schon länger
bekannt ist, und sich durch Lähmung des Hinterkörpers und
Abgang von sehr dunkel gefärbtem Nierensekret kennzeichnet.
Die neue Erscheinung hat in Baden schon größere Ver¬
heerungen angerichtet und wurde in dem tierhygienischen
Institut in Freiburgi. Br. als eine infektiöse Rücken-
marksentzündung erkannt, die durch einen bis jetzt nicht
bekannt gewesenen Diplococcus hervorgerufen wird. Der¬
selbe findet sich zahlreich in allen Organen, am meisten im
Lendenteile des Rückenmarks und im Marke einiger Röhren¬
knochen des Hinterteils. Er hat die Eigentümlichkeit, nicht
nur eine durch ausgebreitete kleine Blutungen in fast allen
Organen gekennzeichnete septische Zersetzung der Säftemasse
zu erzeugen, sondern auch den roten Farbstoff der Blutzellen
in schwarzes Pigment umzuwandeln, er wurde daher als
Streptococcus molauosssuos bezeichnet. Besonders auf¬
fallend ist die Schwarzsärbung des Knochenmarks in oben¬
genannten Röhrenknochen. Als erste Folge tritt Verminder¬
ung der Empfindlichkeit im ganzen Htnterkörper mit rasch
nachfolgender Lähmung ein. Nachdem alle Heilmittel sich
als erfolglos erwiesen haben, und eine weitere Verbreitung
in unserem Lande zu befürchten steht, wird es notwendig,

Sind nun ein paar Zellen glücklich erbaut, so belegt
sie unsre Wespe mit Eiern, aus denen bald weißliche Larven
hervorschlüpfen. Nun gibt's doppelte und dreifache Arbeit;
denn die hungrigen Mäuler müssen gefüttert werden mit
allerlei tierischen und pflanzlichen Stoffen. Die Mutter
überfällt Fliegen, die ihr zartes Fleisch hergeben müssen,
Bienen, hauptsächlich des Honigs wegen; Blattlauskolonieu
werden dezimiert. Hier liegt ein Knochen, den ein Hund
verschleppt hat; schnell werden noch die letzten Fleischfaseru
abgenagt, und so geht's fort, alles wird mitgenommen, was
geeignet erscheint, die Larven daheim zu ernähren.

Sind diese ausgewachsen, so schließen sie ihre Zelle mit
einem Gespinst, puppen sich ein und entwickeln sich nun im
Verborgenen zu wirklichen Wespen, die nach einigen Wochen
die Puppenhaut und den Zelldeckel durchbeißen, ihre Flügel
strecken und dehnen, noch ein paarmal sich mit den vordersten
Füßchen über Fühler und Augen streichen— und dann
fort in die sonnige Luft!

Gott sei Dank, denkt die Mutter, die ältesten Töchter
sind nun glücklich so weit, daß sie mir helfen können in
der Hauswirtschaft! — Und wie sie helfen! das enge Wohn¬
haus wird vergrößert, Stube um Stube; die nachgebornen
Geschwister werden gefüttert und verteidigt gegen feindliche
Angriffe. Aber untätig bleibt auch die Mutter nicht; un¬
ermüdlich legt sie Eier in die neu errichteten Zellen, und
immer mehr wächst die Zahl der Bewohner, die aus- und
einfliegen, von Lag zu Tag. Jetzt ist die Alte wirklich
eine Königin, wie sie sich's geträumt batte: „die Räume



auf die obengenannten Merkmale ein vermehrtes Augenmerk
zu richten und rechtzeitig Hilfe zu suchen, um !wenigstens dem
Umsichgreifen der perniziösen Krankheit möglichst Einhalt
zu gebieten . Die weiteren Ursachen derselben konnten bis
jetzt noch nicht erforscht werden.

r . Stuttgart , 31 . Aug . (Aus Abwegen .) Am Mitt¬
woch wurde der in einer hiesigen Firma angestellte 17 Jahre
alte Kaufm . Hermann Hergener von Krimmitschau (Sachsen)
mit einem Wechsel in Höhe von 7400 ^ behufs Diskon¬
tierung zu einer hiesigen Bank gesandt . Nachdem er den
Gegenwert bar erhalten hatte , geriet er in ein Haus der
Klosterstraße hier , wo er abends in liederlicher Gesellschaft
10 Flaschen Schaumwein auf seine Kosten aufwarten ließ
und zuletzt einschlief. Bei seinem Wiedererwachen war sein
gesamter Geldbesttz bis auf 15 ^ verschwunden . Die des
Diebstahls verdächtige Person , eine Inskribierte aus Berlin,
ist Freitag morgens früh , wie ermittelt , mittels Schuellzugs
von hier abgereist und wird steckbrieflich verfolgt.

Rottweil , 29. Aug. Wie dem Schw. Volsfreund
berichtet wird , hat der bekannte Freiherr Oskar von Münch
in Mühringen vor der letzten Schwurgerichtsladung an die
Geschworenen ein Zirkular versandt , in welchem er die Ge¬
schworenen unter den maßlosesten , allen und jeden gerecht¬
fertigten Grundes entbehrenden Ausfällen auf den Vorsitz¬
enden des Schwurgerichts geradezu aufforderte , der Ladung
vor das Schwurgericht keine Folge zu leisten . Man ist aller-
wärts sehr gespannt auf den Ausgang des wegen dieser
Affaire zweifellos gegen v. Münch eingeleiteten Straf¬
verfahrens.

r . Rottweil , 31 . Aug . Vorgestern abend wurde auf
dem hiesigen Bahnhof der 18jährige Joseph Hafa  von
Zimmern O .A . Rottweil vom Landjäger verhaftet . Er
stand im Verdacht , mittags in der hiesigen Pulverfabrik
ein Kistchen, das die Löhne für einen Teil der Arbeiter
enthielt , entwendet und das Geld an sich genommen zu
haben . Es wurde auch bei ihm eine größere Geldsumme
gesunden . Der Verhaftete , der früher in der Pulverfabrik
beschäftigt war , sich aber in letzter Zeit vagabundierend
Herumtrieb , hat den Diebstahl eingestanden.

Heilbro »«, 30. Aug. Einiges Aufsehen erregt die
heute erfolgte Verhaftung,  des angesehenen Privatiers
I . Lamparter , der früher hier ein Pfandleihgeschäft betrieb.
In heftiger Erregung darüber , daß sein Geschäftsnachfolger
Jung das Anwesen Lamparters nicht erworben hatte , ver-
anlaßte er einen jungen Burschen aus Ludwigshafen , auf
Jung und dessen Frau gegen eine Belohnung von einigen
hundert Mark ein Salzsäure -Attentat auszuführen . Der
Anschlag unterblieb indessen, da der Bursche im letzten
Augenblick Reue bekam ; er wurde gleichfalls in Haft ge¬
nommen.

r . Ulm , 30 . Aug . Die gegenwärtig hier abgehaltene
Festungskriegsübung zieht täglich Scharen Zuschauer an.
Aus Ulm und von auswärts kommen sie in kleinen und
großen Trupps ins Gelände beim Donautal gerückt, sogar
ein französischer Spion soll sich im Felde Herumtreiben.
Der Belagerer zieht seine Kreise immer enger um die Kuh¬
bergstellung . Am 27 . abends gelang ihm schon die Ein¬
nahme des stark befestigten Stützpunkts an der Erbacher
Chaussee , wobei sich das Füsilierregt . 122 besonders hervortat
und vorgestern wurde der kriegsmäßig vorbereitete Stütz¬
punkt am Hochsträß genommen . - Die Belagerten sind somit
fast ganz in das Fort Oberer Kuhberg gedrängt worden
und halten nur noch eine frisch angelegte etwa 60 m vor
dem Werk liegende Erdbefestigung und den Geländestreifen
bis zur Donau . Im Artilleriekampf hat der Angreifer
bereits die Feuerüberlegenheit erlangt , allerdings nicht ohne
schwere Opfer.

r. Riedlingen , 31. Aug. Vorgestern abend gegen
9 Uhr war hier ein interessantes Schauspiel zu sehen. Ein
bei den Belagerungsübungrn in Ulm verwendeter Schein¬
werfer strahlte sein Licht bis zu uns herauf ; bald war der
Teutschbuch hell beleuchtet , bald wieder der Bussen , die
Bewegungen des Lichtes waren deutlich bemerkbar . Auch
die angewendeteu Leuchtkugeln waren gut sichtbar . Auch

auf dem Gigelberg bei Biberach sind diese Lichtmanöver
gut zu beobachten.

Gericht-saal.
r . Mm , 31 . Aug . Der Metzger Locher in Jllertissen

und der Viehhändler Bauer in Dietenheim haben sich einer
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften zur Verhütung des
VerbreitenS der Maul - und Klauenseuche schuldig gemacht,
weshalb sie von der Strafkammer Memmingen zu je zwei
Wochen Gefängnis verurteilt wurden.

DE - « »ich.
Pforzheim , 30. Aug. Schwere Gewitter  zogen

letzte Nacht über das Enztal , wobei im nahen Walde eine
prächtige Tanne durch Blitzschlag zersplittert und in Die¬
fenbach  ein großer Teil des Dachstuhles des dortigen
Kirchtums samt Ziegeln und Sparren von einem glücklicher¬
weise kalten Strahl herabgerissen wurde . Der Schaden ist
ziemlich bedeutend.

Ttratzburg , 30. Aug. Blättermeldungen zufolge
erfolgte an der luxemburgischen Grenze die Verhaftung  eines
Franzosen  wegen Spionage . Die Angelegenheit soll
mit der Verhaftung eines Unteroffiziers in Köln Zusammen¬
hängen , der unter dem gleichen Verdacht festgenommcn wurde.

Stratzburg , 30. Aug. In Vantoux  wurde auf
dem Felde die neunzehnjährige Emilie De lis , eine Italienerin,
mit einem Schuß in der Brust , den Revolver in der Hand
haltend , tot aufgefunden . Unweit davon lag , durch Schüsse
schwer verletzt,  ein 18jähriger junger Mann namens
Godard . Letzterer gab an , daß Delis drei Schüsse auf
ihn abgegeben und sich hierauf selbst getötet habe.

Breslau , 30. Aug. Im altehrwürdigen Ursuliner-
innenkloster  am Ritterplatz , in dem die katholischen
Schwestern ein großes Mädchenpensionat betreiben , brach
heute abends 6 Uhr . ein Brand  aus , der den größten
Teil des Gebäudes in Asche legte und auch den Kirchturm
der mit dem Kloster verbundenen Ursulinerkirche in Brand
setzte. Die Oberin des Klosters erlitt erhebliche Brand¬
wunden . Der Oberpräsident und Oberbürgermeister weilen
an der Brandstelle . Die Feuerwehr ist bemüht , ein Ucber-
greifen des Brandes auf die benachbarte Vinzcnzkirche und
das Oberlandesgericht zu verhüten . Das Feuer wütet weiter.

Breslau , 30. Aug. Man hofft, den Turm und die
Glocken retten zu können . Die Insassen des Klosters sind
nach dem Kloster in Tarnowitz gebracht worden.

Breslau , 30. Aug. Nach dreistündiger Dauer konnte
die Feuersbrunst im Ursulinerinnenkloster gelöscht werden.
Der Dachstuhl und die Bodenräume sind größtenteils ver¬
nichtet , sodatz 200 Pensionärinnen und Schwestern ins
Filialkloster im Vorort Karlowitz übersicdelten . Mehrere
Nonnen erlitten Ohnmachlsanfälle . Der Kirchturm der
Klosterkirche ist zwar angebrannt , blieb aber erhalten . Der
Brandschaden ist sehr groß.

Znm Fall Hau.
Karlsruhe , 31. Aug. Zum „Fall Hau" beginnen

sich jetzt auch in der „Deutschen Juristen -Zeitung"
erste Autoritäten zu äußern . Niemand geringerer als der
ehemalige preußische Oberlandesgerichtspräsidcnt Exz . Dr.
Hamm  sucht in längeren Ausführungen die Fehler aus¬
einander zu halten , die während des Prozesses sowohl auf
seiten d: s Staatsanwalts , der Verteidigung wie der Prozeß¬
leitung begangen seien. Des Ferneren beschäftigt sich Ju¬
stizrat Dr . Strauß  in der „Deutschen Juristen -Zeitung"
mit derselben Frage . Er zollt dem Vorsitzenden für seine
gesamte Gliederung und Beherrschung des Prozcßdramas
höchste Anerkennung , doch stand er ihm nicht genug über
den Parteien : „Man hatte das Gefühl , als werde der An¬
geklagte schon vor dem Spruch der Geschworenen als Schul¬
diger angesehen ."

In den „ Münch . Neuest . Nachr ." erklärt Rechtsanwalt
Dr . v. Pannwitz -Müncheu , daß er zugleich mit Dr . Schäfer¬
Baden -Baden die Vertretung Frl . Olga Molitors in den

Klagesachen gegen die Zeitungen übernommen habe , welche
Angriffe auf die Ehre Frl . Olga Molitors verbreiteten.
Die Berechtigung der Anschuldigungen werde lediglich vor
dem Strafrichter zu prüfen sein. v. Pannwitz wendet sich
dabei scharf gegen die Presse , in welcher sich die an sich
rechtlich und pflichtgemäß gestattete Parteinahme für den
Angeklagten sich zu Beschimpfungen wehrloser Dritter zu¬
gespitzt habe.

Rom , 31. Aug. Der Vesuv ist i« Tätigkeit und
feurige Lavaschlauge » find sichtbar. In der Richtung
des Observatoriums sind keinerlei Geräusche zu hören , wohl
aber gewaltige Rauchwolken  zu sehen.. Auch die
Dörfer  am Abhang des Aetna sind durch Erdbeben
erschreckt.  Scheinbar handelt es sich um Eruption im
Innern des Kraters . (Mpst .)

Ei « französischer „Hauptmaun von Köpenick".
An die Taten Wilhelm Voigts erinnert ein Vorfall , der
sich in dem französischen Kriegshafen Havre zugetragen hat.
Es wird hiezu gemeldet:

Paris , 30. Aug. Wie aus Havre gemeldet wird,
erfuhr der dortige Seepräfekt erst jetzt, daß vier Wochen
hindurch ein seither spurlos verschwundener Franzose unter
dem angemaßten Titel eines Oberinspektorsaus  Cher¬
bourg die in Havre liegende Gruppe von Torpedoschiffe«
täglich besuchte, allerlei von genauer Fachkenntnis zeugende
Anordnungen traf , tüchtig manövrieren ließ und sich bei der
Mannschaft dadurch populär machte , daß er im einfachen
Matroscnanzuge herumspazierte und sämtliche Disziplinar-
strafen aufhob. __

Landwirtschaft, Handel mrd Verkehr.
Nagold , 3 t. Aug . Vertäust wurde Dintelstroh (mit Flegel

gedroschen) zu 2 Maschineastroh zu 1.60 Heu zu 3.20 -4t,
Kartoffeln zu 2.60 —3 ^ per Ztr.

r Bo « Vorbachtal «, 29 . Aug . Infolge der anhaltenden
Trockenheit und da die Ansichten auf Herbstfutter immer mehr schwin¬
den, können demgemäß die bisherigen Biehpreisr nicht gehalten werden
und find im Laufe dieser Woche etwa « zurückgegangen. Ein nord¬
deutscher Großhändler ließ heute auf der .Station Niederstetten zwei-
u. dreijährige Stiere verladen , welch»zwischen SS—34 Lebendgewicht
kosteten — Auch bei fetten Schweinen herrscht Neigung zum Rück¬
gänge und kosten diese heute 46 —48 ^ pro Pfd . Lebendge wicht.

Koukurs -Eröffunugeu.
Marquart , Antou , früher Schuhwarenhändler in Schwen¬

ningen _̂
Auswärtige Todesfälle.

Christiane Roller , geb. Lutz, 62 I ., Altensteig.

Bücherschau.
Detter , vr . insä ., Lebeu - riitsel . Der Mensch biologisch darge-

stelli . 2 Teile L 2 ^
Hall , vr . insä ., Praktischer Ratgeber für junge Frauen uud

Mütter . PretS 1 ^
Braetz , Martin , Tiere unserer Heimat . HrrauSgegebrn vom

Dürerbunde . Preis 3
Bibliothek der Unterhalt « « - und deS Wissen * Jahrgang 1908

I . Band 76
Brau » , C , gesetzliche Vorschriften über Die Unterbringung von

Geisteskranken in den Württ . Staats - » nd Privatheil¬
anstalten 2.40

Haußmanu , Fr ., Rechtsanwalt . Der Irrtum im alte « « nd i«
neue » Recht . 1.60 ^

LchulhygienischeS Taschenbuch . HerauSgegrben unter Mitwir¬
kung vieler Antoritäten von vr . insä . Moritz Fürst und vr.
nisä . Ernst Pfeiffer mit 9 Abbildungen und 1 Tafel geb. 4 ^

Eyth , Heinrich. Der Zeichennnterricht in de« badischen Volk »-
schule « . Em Handbuch für den Klassenlehrer. 1.20 (Empfohlen
Herrn Seminarzeichenoberlehrer Fant , Nagold .)

Zu beziehen durch die v . H«. Lnlssr 'sch« Buchhandlung.

cker « « ck verbreitetst « , n» Nrixiireei-
preise » bei Heb . Konditorei,

Witterungsvorhersage . Dienstag den3. Septbr.
Trocken , schwül, vereinzelte Gewitterregen.

Druck und Verlag der G W . Zaiser 'schen Buchdrnckeret (Gin l
Zaiser ) Nagold . — Für dte Redaktion verantwortlich : K Paar,

wachsen, es dehnt sich das Haus " , und hundert und aber¬
hundert Untertanen stehen in ihrem Dienst.

Sie gehören alle dem „dritten Geschlcchte" an ; Arbei¬
terinnen sind' s , eigentlich Weibchen , doch ihre Fortpflanz-
nngsorgane sind verkümmert , so daß sie nie eigene Kinder
bekommen können und all ihre Liebe auf die Geschwister
übertragen müssen. Wie bei den Bienen ist dieser Zustand
dadurch herbeigeführt worden , daß sich die Arbeitswespen
in ihrem Larvenzustand nie ordentlich satt essen durften.
Erst gegen Ende des Sommers werden eine ganze Anzahl
von Larven besser gehalten ; man gibt ihnen zu fressen, so¬
viel sie wollen — das reine Schlaraffenleben führen sie —

ss> erstehen aus ihnen vollkommen ausgebildete , hei-
ratssahige und eiercrzeugende Weibchen.

Noch später entwickeln sich die Männchen ; sie stammen
— und das ist das allermerkwürdigste bei Wesven und
Bienen — aus unbefruchteten Eiern , welche die Staaten-

» twch legt , nachdem sich ihr im vorigen Herbst ge-
Mlltes SEnbehältms jetzt völlig erschöpft hat . Auch die
jungfräulichen Weibchen beteMgen sich an diesem Geschäft,
vielleicht auch einige besonders kräftige , in geschlechtlicher
Beziehung weniger verkümmerte Arbeiterinnen . Dann geht
die Paarung vor sich, und wenn dies geschieht, stirbt der
ber Staat aus , bis auf die neuen Mutterwespen , die allein
überwintern und nun im Frühling neue Staaten bilden
die abermals nach wenig mehr als einem halben Jahre
zugrunde gehen.

Ein Wespennest bietet einen hübschen Anblick, besonders
ein solches , das im Freien errichtet wurde . Wie ein großer

grauer Apfel sitzt es auf kurzem Stile ; die Ein - und Aus¬
flugöffnung ist schräg abwärts g,richtet ; von hier führt ein
kleiner , gerader Gang zu den horizontalen Waben , deren
unterste die jüngste ist. Sie tragen regelmäßig sechseckig
geformte , nach unten offene Zellen und stehen soweit von¬
einander ab , daß eine Wespe bequem zwischen den einzelnen
Etagen hindurchkriechen kann ; durch kleine , senkrechte St :ele
sind sie gegenseitig gestützt. Das Ganze wird von der be¬
kannten grauen Papierhüllc eingeschlossen. Es gibt Nester,
die an Größe einen Mannskopf noch übertreffen ; sie stam¬
men von unsrer gefürchtetsten Wespenart , der Hornisse.

Wie man sich der gefährlichen Tiere erwehren kann?
Ein Wespennest am Gartenhaus oder in einem Mauseloch
am vielbegangenen Wege ist eben keine angenehme Nachbar¬
schaft , Die freihängenden Nester verbrennt man am besten;
die in Höhlungen erbaulen schwefelt man aus , oder man
gießt Petroleum , Terpentinöl u. dergl . hinein , worauf man
den Zugang verrammelt . Aber Vorsich !! die gereizten Tiere
verstehen keinen Spaß ; eins steht dun andern bei, und
wenn nur ein Dutzend entkommt , kann man übel zugen -stlet
werden . Es ist, als ob sie es wüßten , die klugen Jnstktcn,
daß sie auf die unbekleideten Körpcrstellcn ihren Angriff zu
richten haben.

Wird man von einem Weivenschwarm überfallen , io
hilft das Fortlanfen nichts;  die Wespen sind schneller als
unsre Beine , und gerade durch die Bewegung wird ihre
Wut gesteigert . Platt auf die E,de werfen,  das Genw -t
auf den Boden gedrückt und die Hände unter dem Le b,
das ist besser, und nun Ruhe , Ruhe , w nn ' s auch mal sticht

im Nacken oder sonstwo : allmählich läßt der Angriff doch
nach . Noch besser, mau spring : kühnen Satzes in eine«
Teich und taucht unter , auch mit dem Kopf ; aber dazu
gehört ein gewisser Entschluß , der manchem nicht leicht fällt,
und — was die Hauptsache — ein Teich.

Als bestes Mittel , sich der Wespen zu erwehren , schlägt
Marsh all *) vor , das Nebel auf folgende Weise im Keime
zu ersticken. Wenn die Indianer die Nester wilder Bienen
suchen , um sie des Honigs zu berauben , so fangen sie eine
der herumschwärmcndcn Immen ein , kleben ihr vorsichtig
-üne leichte Flaumfeder au ' den Rücken und lassen sie
fliegen . La igsam und aus zstmlichc Envermmg hin kennt¬
lich, steuert sie ihrem Neste zu , >so sollte man cs mit den
Wespen im Frühling euch machen , wenn ihr Bau noch
klein und deshalb lc ' cht und ungefährlich zu zerstören ist.
Aber Vorsicht — ich rede  aus Erfahrung — sonst sticht
dich schon die eüigelangcnc Wespe in die Hand , und du
wirst ein Opfer deiner Pfiffigkeit , nrch ehe das Zerstörungs-
werk loSgctzt.

*) W . Marshall , Im Wechsel der Tage , Leipzig, Verlag ven
A. Twietrmyer , G, 386 f.

^ Au * den Meggendorfer -Blätteru . Boshafter Nachsatz.
Schriftsteller : „So , Et « wernen, rS wäre gut, wenn ich zu meiner
Gedichtsammlung rin Vorwort schriebe?" Buchhändler : „Gewiß,
rur Entschuldigung !" KorpuS delikti.  Richter : „Sehr ver¬
dächtig ist auch, daß der Angeklagte einen Dietrich bei sich trug ."
Angeklayter : „Das kommt davon wenn , man als Ehemann keine«
Hausschlüssel tekommt !"



Ätz « . SmkMrki » " .
Versteigerung derinderSchwch

aufgekausten Karren.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ' gebracht, daß die Versteiger¬

ung der in - er Schweiz aufgekausten Farren am

Nächsten Montag - e« S. Mts.
dorm. S Uhr

«nf dem Stadtacker in Nagold stattfindet.
Diejenigen Gemeinden und Privaten , welche Farren bestellt haben,

»erden auch hiedurch noch benachrichtigt.
Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung der aufgc-

kauften Tiere hiemit noch besonders eingeladen.
Nagold , den 31. August 1907.

Der Bereinsvorstand:
Reg . -Rat Ritter.

Nagold.
. Ein im Emminger Weg steheu-
igebliebener

Kinder-
Sportwagen

kann abgeholt werden bei
Schwarzkopf , Feldschütz.

Restes Liuäsroakruiixsmittol.

ZvrisdLelrmsdl
iS » « «« .

itte um Gaben
für die

Abgebrannten in Darmskeim.
Von einem furchtbaren Braudunglück ist am 20 . August die

Gemeinde Darmsheim , O .-A. Böblingen , heimges'ucht worden. 58
Wohnhänsermit einer großen Anzahl vonNebengebäudensind vollständigeingi-
äschert worden . Der Gebäudeschaden beläuft sich auf ca. 270000
der Schaden an Mobiliar und Ernicvorräten wird auf 200 000 ge¬
schätzt. Die Abgebrannten staben zwar zunächst bei Verwandten und
Bekannten in Darmsheim und in den benachbarten Gemeinden in dankens¬
werter Weise Aufnahme und Obdach gefunden, aber weitere größere
Hilfe ist dringend nötig , um den Abgebrannten durchzuhelfen, bis
sie wieder in den Besitz eines eigenen Heims getaugt lein werden. Es
wird daher aufs herzlichste um Gabe » an Geld gebeten.

Böblingen , den 24 . August 1907.
Namens Ser M»s-«onn1eesr

Oberamtmann Schlecht.
Gaben werden in Empfang genommen von:

Der Amtspflegc und der Zaiser ' schen Buchdruckerei in Nagold.
Die gem. Armier wollen Vorstehendes wiederholt in ihren Ge¬

meinden bekannt machen lassen.
Nagold , den 27 . August 1907.

K gem. Oberamt:
Ritter . Römer.

Nagold.I« lltsr »Med kann täglich abgebe«
Iiouis Lappler , Oekouom.

LLlm -Ltolisr
von

Z>s» xoia
Täglich zu sprechen . Sonntags bis 3 Uhr.

Lur ^ ^ ^ ^ ^

CinmackLeit ^

12Ä kerepte
fürs Slnmacden uncl elie
Kereitung von Keeren-
weinen «nttkalt äs « stleue

Stuttgarter Kochbuch
vsn f ^ riecierike Ouile LökNer.
L§ . (Jubiläums - ) Auflage . Preis 3 stlk.
stlit 8 neuen farbenckrucktafeln , reich illu¬
striert , Hoo8 .» i7ioKeLepte »keingebuncken.
Vas bette kockburk
Verlag von I . f . Hieinkopk » Stuttgart.

Vorrätig bei:

6r . 11 . s,t « L/t «rrs.

frrberei cliemirclie
lleinigllngzsmklt

Hn § o LE § sreit § tntt § Lrt
Annahmestelle und Farb¬

muster in Nagold bei
Gottlteb Grostmaun , Ww.

Mützengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

Z

(Metzer) hat in schönster Ware
zu 75 per Pfd . ab hier
abzugcbeu

Obstkulturen, Lausten a . N.

^sc/sr ers-t

5cdvemmrtei»stbnk
älteste von i' irll . Hti««, Zlve»-
vl «S . liefert gute Ware außer
Syndikat.

Haus mit Garten
n kaufen gesucht . Nur ans-
ührliche Offerten mit Zahlungs¬

bedingungen und festem Preis er¬
rieten unrcr 8 . lt<. S218 an Ru¬
dolf Moste , Stuttgart.

Suchen Sie
l schnell und diskret für Geschäft,!
IGrundstück, Gut , Gasthof usw.

Käufer,
Teilhaber oder Hypothek, so wenden

'S Sie sich sofort unter Angabe Ihrer
L Wünsche an meine feit Jahren best- «

renommierte Firma . Ich L

§für prompte Erledigung jede» Auf - ^
Z tragS . Besuch zweck» Besichtigung 2 .
-und Rücksprache erfolgt kostenlos,"
«möglichst lilirerbslk 48 81uuäeu«
8nach Erhalt Ihrer werte » Zu - «
Eschrift . Da ich ständig viele Jn «H
Airressenten an Hand habe, kann«
irev . bet Konvenienz sofortige Per - -
^Handlung betreffend

Vorkarek 8
«tngeleitet werden . I

Liu ktzill ^ xeut.

Haiterbach.

IrLuvr -LuLsiAs.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung , daß
unser l . Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater , ^
Bruder und Schwager

prieckrieb llaupp , » « «->»!
am Sonntag nachmittag 3*/» Uhr nach langem
schwerem Leiden im Alter von 71 Jahren sanft
entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittet im

Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gatiin:

Marie Kaupp geb. Neff
mit ihren Kindern.

Beerdigung Dienstag S . Sept . nachm . 1/ , Uhr.

Hl Gänzlicher *
8 Ausverkauf
M wegen Todesfall der Fran.

Kerren- und Knaöenanzüge,
Joppen, Kosen usw.

in verschiedenen Qualitäten,

Schuhwaren K
für Sommer , Herbst und Winter , sehr billige Preise,

gegen Barzahlung , wozu höflichst einladet

8 Ailbelm Kolb.
M Wildberg , Wilhelmstraße.

hanvru

^ usw . «s

Ikuln L Lölli § , llüLLöläork.
ÜLtiu^erstrusse 42,spurt.

M?M „U.Lttö2toä"
k> IIx Imml8 <;ll , vslUsol »)
genügte
allo kallsn ru Mon.

Ohne nachteilige Wirkung für
andere Tiere zu bemerken schreibt
Herr Fr . Francois in Vronwepolder.

Zu haben in Kartons L 50 Psg.
und 1 ^ bei

Berg <L Schund , Nagold .̂

vsllinikktionsmittel för
re - rsrMgses

stsug unö 8tsII.
Nestes Viskwssobmittel.

Unentdebklick in äse Wunilbsksnälung.
vssVort vreolin ist slsVsrevüsielmii«esetsiiei »seseULtse

MlL giuä äsLer««r VrlLinLtiiac^l-iise» imS-uiäsI-ri»»el>«» -» IS ksg. <L0 Zr.>, so rix. (boMl, so kkx. (IvoM),»Ir. I.- <SS0M.>, »i . 1.L0(SvoM.), »». S.« (I oitsr)LLÄ»IvelrLsnnsir ru Nk.8.—<5i.iter) rmä»^.40.—(LSt.it«ri
»»Lere, sowie soxsvsamts Nrskrt-iu>itt «Kweise m»» »tei»soriiek , um sied vor Soirsäsu nu devsdrsu.verirr««« «rkrti«a . kruniru 4i«Lrosokürsu,,<7reoIII»MS Sie iiUusiieU« « esoirrllreitspSeLe" uuä„« «SMLesViel»" Nr Lxotimti.su uuä vr oxsrisn oäsr Lirstrt vou

Willism penrson, llamburg.

Bock §) Av . (

(rehfarbig ) zur Zucht
_ _ geeignet, verkauft
Wer sagt die Exped. d. Bl.

Extra -Ausgabe
der

«euen Zntererunten
Mer:

Das furchtbare Braud -Uuglück
in Darmsheim.
Preis 10 Pfg.

Der Reinertrag wird den Ab¬
gebrannte « zugeführt.

Vorrätig in der

« . W . Zaiser 'sche«
Buchĥ ablllug.

Dienstag 3. Septbr . abds. 8 Uhr
Mitglieder -Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen der aktiven

und passiven Mitglieder ist erwünscht.
Frnchtpreife:

Nagold , 31. August 1907.
Neuer Linket . . 7 SO 7 78 7 bv
Weizen .
Roggen .
Gerste . .
Haber . .
Linsen-Gerfte

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . 9b ^ bi» 1.1b
S Gier . . . . . . . t4 —1V I

Altensteig , 28. August 1907.
Neuer Linket . . - 6 7V-
Haber . . 10 50-
Rönnen . . 11 — -

- 11 SO -

10 SO 8 62 8 —
-8 bO-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Geburten : Pauline Karoline »Tochter de»
Christian Will, . « chühle , Schneider » ,
den 37 . August.
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